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Vorwort

Lieber Teilnehmer am Fernunterricht,

vielleicht ist Ihnen der Entschluss „dabei zu sein“ nicht leicht gefallen. Zwangsläufig stellen sich vor einer derartigen Entscheidung Fragen, wie „kann ich den Stoff nebenbei in meiner Freizeit bewältigen?“, „kann ich den Stoff zu Hause alleine im Selbststudium verstehen?“ usw.

Die folgenden Zeilen sollen Ihnen einen Überblick über den Aufbau dieses Fernunterrichts geben, verbunden mit Hinweisen und Tipps für eine erfolgreiche Bearbeitung der einzelnen Themen.

Die 12 Lehrbriefe

Das Fernunterrichtsmaterial besteht aus 12 Lehrbriefen ( Lehreinheiten ), in denen die wesentlichen Stoffgebiete der Mathematik bis zur mittleren Reife behandelt werden:

01  Grundbegriffe des Rechnens

02  Grundbegriffe der Mengenlehre

03  Die Grundrechenarten

04  Das Rechnen mit Brüchen

05  Gleichungen und Ungleichungen 

06  Lineare Funktionen und lineare Gleichungssysteme ( H )

07  Geometrie

08  Trigonometrie ( E )

09  Potenzen und Wurzeln, Potenzfunktionen ( E )

10  Quadratische Gleichungen und Funktionen ( H )

11  Exponential- und Logarithmusfunktionen, Exponentialgleichungen ( E )

12  Zusammenstellung der wichtigsten Grundlagen für die Sekundarstufe II

Hinter einigen Themen finden Sie ein H oder ein E. 

H   bedeutet: „wichtige Grundlage für die Fachhochschulreifelehrgänge“!

E   bedeutet: „Ergänzung und Erweiterung des Grundwissens“, der Stoff ist für die    

     Fachhochschulreifelehrgänge von geringerer Bedeutung.

Die Teilnahme an Fernunterricht kann demnach bereits als erfolgreich angesehen werden, wenn Sie die wesentlichsten Inhalte der Lehrbriefe 01 bis 07, 10 und 12 verstanden haben.

Im Anhang des Lehrbriefes 01 befindet sich ein Stichwortverzeichnis und eine Liste von Zeichen und Symbolen zum gesamten Stoff.

Möglicherweise sind einige der Themen für Sie völlig neu. Keine Sorge, alle Lehrbriefe sind so aufgebaut, dass der Stoff auch für „Neulinge“ im Selbststudium erarbeitet werden kann.

Der Aufbau eines Lehrbriefes

Die einzelnen Lehrbriefe sind folgendermaßen aufgebaut:

Der Stoff eines Lehrbriefes ist in Teilkapitel zerlegt, diese sind vorweg in einem Inhaltsverzeichnis zusammengestellt. In einem Teilkapitel werden anhand von vorgerechneten Beispielen wichtige Regeln und Begriffe erarbeitet. Die Übungen am Ende eines Teilkapitels sollten Sie möglichst direkt nach dessen Bearbeitung in Angriff nehmen. Als Hilfe dienen die Beispiele.

Gegen Ende des Lehrbriefes befinden sich Aufgaben zum gesamten Stoff der Lehreinheit. Anschließend finden Sie zur Kontrolle die Lösungen aller Übungen und Aufgaben.

Nach der Bearbeitung der Beispiele, Übungen und Aufgaben dürfte es Ihnen nicht schwer fallen, die Einsendeaufgaben zu lösen.

Senden Sie diese Aufgaben auf dem vorbereiteten Blatt an die für Sie zuständige Bundeswehrfachschule. Nach der Korrektur durch den zuständigen Betreuer werden sie Ihnen zurückgesandt.

Hilfsmittel

Das wichtigste aller Hilfsmittel ist ein geeigneter Taschenrechner. Zweckmäßig ist ein nicht programmierbarer, er sollte nicht „zu billig“ sein. Notwendig sind u.a. folgende Tasten:

	x2
	,
	(x
	,
	sin
	,
	cos
	,
	tan
	,
	yx
	,
	log


Ein derartiger Taschenrechner kostet zwischen 10 und 25 €.

Ab Lehrbrief 07 benötigen Sie ein Geodreieck und einen Zirkel.

Für den Lehrbrief 10 ist die Anschaffung einer Normalparabel empfehlenswert.

Sollten Fragen auftauchen, die Sie allein mit den Lehrbriefen nicht lösen können, wenden Sie sich an Ihren Fernunterrichtsbetreuer bei der Bundeswehrfachschule.

Und nun:

Viel Erfolg beim Start mit dem Lehrbrief  01!

Inhaltsverzeichnis zur Lehreinheit 01










                          Seite

Erste Problemstellungen







6








1 Grundbegriffe des Rechnens 






7   - 12

1.1 Die Grundrechenarten







7

1.2 Rangfolge der Grundrechenarten





7

1.3 Variablen









8

1.4 Termumformungen und Gleichungen




8   -   9

1.5 Das Lösen von Gleichungen durch Probieren



9

1.6 Vergleich von Zahlen; die Zahlengerade




9   - 10

1.7 Ungleichungen







          10

1.8 Teiler und Vielfache






          10  - 11

1.9 Aussagen und Aussageformen




          11

Aufgaben zur Lehreinheit 01





          12

Lösungen der Übungen und Aufgaben




          12

Einsendeaufgaben zur Lehreinheit 01




          13

Erste Problemstellungen

1.  Was ist 2 + 3 ( 4 ?

Kein Problem? Verschiedene Taschenrechner können unterschiedliche Ergebnisse liefern!!! Mit einem „billigen“ Taschenrechner erhalten Sie das falsche Ergebnis 20 ( Rechnung 5 ( 4=20 ). Das richtige Ergebnis ist 14 ( Rechnung 2+12=14). Die Rechenregel lautet dazu: Punktrechnung vor Strichrechnung!

Ein Schwerpunkt des Fernunterrichts ist die Behandlung von Rechenregeln für Umformungen und Auflösungen mathematischer Ausdrücke.

2.  Eine rechteckige Weide ist von einem 240m langen Zaun umgeben 

( Abb.01.). Sie ist 50m breit. Wie lang ist die Weide?





Eine „unmathematische“ Lösung:

Zaunlänge  240m

-  2 mal die Breite (- 100m) , 

das sind 140m (= 2 mal die Länge), 


davon die Hälfte, man erhält 70m.

Die Weide ist 70m lang.

Die Aufgabe lässt sich auch mit der Formel u = 2 ( a + 2  ( b lösen.

Durch Einsetzen der gegebenen Zahlen erhält man die Gleichung 240 = 2 ( a + 2(50, mit deren Hilfe a berechnet werden kann. Das Lösen von Gleichungen bildet einen zweiten Schwerpunkt des Fernunterrichts.

3.  In der Abb. 02. ist das Profil eines Brückenbogens dargestellt.

          a) Wie hoch ist der Bogen über dem Punkt B?      b) Wo ist der Bogen 3m hoch?



Diese Fragen lassen sich durch Ablesen ungefähr beantworten. Mathematisch exakt lassen sich derartige Aufgaben lösen, wenn man eine sogenannte Funktionsgleichung für eine Kurve kennt. Den dritten Schwerpunkt des Fernunterrichts bilden Funktionen.

1 Grundbegriffe des Rechnens

1.1 Die Grundrechenarten 

Die Addition

Zusammenzählen heißt addieren, der Rechenvorgang heißt Addition, die einzelnen Zahlen heißen Summanden, das Ergebnis heißt Summe oder Summenwert.

Beispiel: 
2
+
3
=
5

Summand 
plus
  Summand
gleich
Summenwert



unausgerechnete Summe


     Summe

Die Subtraktion

Abziehen heißt subtrahieren, der Rechenvorgang heißt Subtraktion, das Ergebnis heißt Differenz oder Differenzwert.

Beispiel: 
10
-
3
=
7



minus 

gleich
Differenzwert

unausgerechnete Differenz
  Differenz

Die Multiplikation

Malnehmen heißt multiplizieren, der Rechenvorgang heißt Multiplikation, die einzelnen Zahlen heißen Faktoren, das Ergebnis heißt Produkt oder Produktwert.

Beispiel: 
3
(
4
=
12

 
     Faktor
       mal        
     Faktor
      gleich
Produktwert


unausgerechnetes Produkt


     Produkt

Die Division

Teilen heißt dividieren, der Rechenvorgang heißt Division, das Ergebnis heißt Quotient  oder Quotientwert.

Beispiel: 
12
:
3
=

4

 
geteilt durch
gleich
Quotientwert


unausgerechneter Quotient
Quotient

1.2 Rangfolge der Grundrechenarten 

Beispiele: 

	1.

=

=
	2 + 3 ( 4

2 +  12

   14
	2.

=

=
	( 2 + 3 ) ( 4

     5      ( 4

    20
	3.

=

=
	10 – 6 : 2

10 -    3

 7

	
	
	
	
	
	

	4.

=

=
	( 10 – 6 ) : 2

      4       : 2

      2
	5.

=

=
	24 : 2 ( 4

   12   ( 4

   48
	6.

=

=
	24 : ( 2 ( 4 )

24 :     8

 3


Vorrangregeln:

	Punktrechnung vor Strichrechnung  (  ( ,  :     vor   + ,  -  ) .

Bei gleichem „Rang“ ( nur Punktrechung oder nur Strichrechnung ) wird von links nach rechts gerechnet ( vgl. Bsp. 5 )).

Was in Klammern steht, wird zuerst berechnet.


Übung zu 1.2 :  Berechnen Sie ( Schreibweise wie in den obigen Beispielen ): 
	1.
	10 – 4 + 2
	2.
	20 – 3 ( 4
	3.
	50 – 5 ( (2 + 4)

	
	
	
	
	
	

	4.
	24 : 6 ( 2
	5.
	(12 + 8) : 4 – 2
	6.
	20 - (10 – 6 : 3) ( 2


1.3 Variablen

Beispiele:

1. Die Formel für den Umfang eines Rechtecks lautet: u = 2 ( a + 2 ( b  .

Der Buchstabe a ist z.B. stellvertretend für irgendeine Länge. Man sagt:  a ist die Variable für die Länge, b ist die Variable für die Breite, u ist die Variable für den Umfang.

Sind für zwei dieser Variablen feste Zahlen bekannt, so lässt sich der Wert der dritten Variablen berechnen.

2. Drücken Sie auf dem Taschenrechner nach Eingabe der Zahl 3 auf die Taste x2. Es erscheint die Zahl 9. Der Buchstabe x ist hier eine Variable, ein Platzhalter für beliebige Zahlen. Für x = 3 wird 32 = 9 berechnet.

3. Setzen Sie die richtige Zahl für das Fragezeichen ein:  5 ( ? = 30 .

Für das Fragezeichen kann man ein „x“ schreiben.  5 ( x = 30. Die Variable x hat hier die Bedeutung einer Unbekannten. Die Lösung lautet: x muss den Wert 6 annehmen, x = 6.

Was sind Variablen?

Variablen sind Stellvertreter, Platzhalter, Unbekannte. Sie werden durch Buchstaben dargestellt und können durch bekannte Zahlen oder Größen ersetzt werden.

Heiteres am Rande

Ein Sohn schreibt aus Amerika an seinen Vater in Europa: „Send more money“. Der Vater schreibt zurück: „Wenn du folgende Rechenaufgabe löst, erhältst du  den Betrag des Ergebnisses in Dollar“.

Die Aufgabe lautet:

	        S E N D

+     M O R E
	

	= M O N E Y
	Jeder Buchstabe steht stellvertretend für eine Zahl von 0 bis 9, gleiche Buchstaben stehen für gleiche Zahlen, verschiedene Buchstaben stehen für verschiedene Zahlen.


Versuchen Sie ! Es ist nicht einfach!  Es gibt nur eine mögliche Lösung. Ein Tipp: Bestimmen Sie zuerst M.

1.4 Termumformungen und Gleichungen

Was ist eine Termumformung?

In 1.2 und 1.3 haben Sie bereits Terme kennen gelernt, z.B.    2 + 3 ( 4 ;   ( 10 – 6 ) : 2   oder       5 ( x ;   auch 30;    u.

	Eine Zahl, eine Variable oder eine Zusammenstellung von Zahlen, Klammern, Rechenzeichen, Variablen heißt Term. Wird ein Term in einen gleichwertigen Term umgewandelt, so spricht man von einer Termumformung.


Termumformungen werden häufig mit Gleichungen verwechselt, weil in beiden Fällen das Gleichheitszeichen benutzt wird.

Was ist eine Gleichung?

Beispiele von Gleichungen:  u = 2 ( a + 2 ( b ;   5 ( x = 30 ;   240 = 2 ( a + 100 ;   4 + 7 = 5 + 6

	Eine Gleichung besteht aus zwei Termen, die durch das Gleichheitszeichen verbunden sind. Die Terme heißen Seiten der Gleichung.


Es ist empfehlenswert, bei Termumformungen die umgeformten Terme mit dem Gleichheitszeichen davor untereinander zu schreiben ( siehe 1.2 ). Bei Gleichungen steht das Gleichheitszeichen immer zwischen den beiden Termen.

Beispiele für Termumformungen

	1.        ( 6 + 5 ) ( 3 – 2 

    =      11     ( 3 – 2 

    =      33          – 2    

    =      31
	2.         4 € ( 5 + 12 €

      =   20 €      + 12 €

      =   32 €


Beispiele für Gleichungen

	1.           5 ( x

Lösung     x  

weil 5 ( 6  
	=

=

=
	30

6

30
	2.               10 + 2 ( x

Lösung               x

weil 10 + 2 ( 11
	=

=

=
	32

11

32
	3.              240

Lösung    a

weil 240
	=

=

=
	2 ( a + 100

70

2 ( 70 + 100


1.5 Das Lösen von Gleichungen durch Probieren

In diesem Kapital sollen Gleichungen durch reines Probieren gelöst werden. Die Rechentechniken zum Lösen von Gleichungen werden in späteren Kapiteln ( bes. in LE 05 ) ausführlich behandelt. Auch wenn Sie es anders können, lösen Sie durch Probieren.

Musterbeispiel: Gesucht ist die Lösung der Gleichung:  5 ( ( x + 1 ) – 3 = 17  .

Vorgehensweise durch Probieren:     

	Für x = 1 erhält man
	5 ( ( 1 + 1 ) – 3 = 7
	( (ungleich)
	17 .

	Für x = 2 erhält man
	5 ( ( 2 + 1 ) – 3 = 12
	(
	17 .

	Für x = 3 erhält man
	5 ( ( 3 + 1 ) – 3 = 17
	=
	17 !!! Die Lösung lautet x = 3 .


Übungen zu 1.5

Lösen Sie folgende Gleichungen wie im obigen Beispiel:

1.   3 + 2 ∙ x = 7 ;       2.   3 ∙ (x + 1) = 15 + 3 ;       3.   20 – 3 ∙ x = x .

1.6 Vergleich von Zahlen; die Zahlengerade

Für den Vergleich von Zahlen verwendet man folgende Zeichen:

	( kleiner als
	( größer als
	= gleich
	( ungleich


Beispiele:  2 ( 3 ;  7 ( 5 ;  4 = 4 ;  4 ( 5.

Die Anordnung von Zahlen kann man mit Hilfe der Zahlengeraden veranschaulichen: 


      -3     -2     -1       0       1       2       3

Jeder Punkt auf der Zahlengeraden stellt eine Zahl dar. Von zwei Zahlen steht die größere immer weiter rechts auf der Zahlengeraden.  So gilt z.B. – 1 ( 4 ;  2,4 ( - 3,5 ;  0 ( - 3 ;  -10 ( -1!

Rechts von der 0 liegen die positiven Zahlen, links von der 0 liegen die negativen Zahlen.

Die Zahlen 0; 1; 2; 3; 4 usw. heißen natürliche Zahlen.

Die Zahlen 1; 2; 3; 4 usw. heißen positive  ganze Zahlen.

Die Zahlen -1; - 2; -3; -4 usw. heißen negative ganze Zahlen.

Zur Verdeutlichung können positive Zahlen mit einem Pluszeichen gekennzeichnet werden, z.B. +1; +2; +3; +4 usw.. Das zur Kennzeichnung von Zahlen verwendete Plus- bzw. Minuszeichen nennt man Vorzeichen der Zahl.

1.7 Ungleichungen

Formulierungen wie 2 ( 3 ; 7 + 8 ( 4 + 9 oder 17 ( 3 nennt man Ungleichungen. Sie können auch eine Variable ( oder  mehrere ) enthalten, z.B. x + 3 ( 18 – x.

Diese Ungleichungen mit Variablen sollen zunächst ebenfalls durch Probieren gelöst werden 

( mit Hilfe von Rechentechniken in LE 05 ).

Beispiele:

1.   x + 3 ( 9 

Hier tauchen Probleme auf! 

-  Welche Zahlen stehen für x zur Verfügung? Beispielsweise gilt: 5,7 + 3 (  9.

-  Wie sollen die Lösungen aufgeschrieben werden?

Derartige Probleme werden relativ elegant mit Hilfe der Mengenlehre gelöst 

( LE 02 ). In diesem Kapitel soll x eine Variable für natürliche Zahlen sein.

Die Lösungen für die Ungleichung x + 3 ( 9 lauten dann:

x = 0,  x = 1,  x = 2,  x = 3,  x = 4,  x = 5.

2.   4 + x ( 18 – x

Beispielsweise gilt für x = 3 :     4 + 3 ( 18 – 3  .

Die Lösungen lauten: x = 0, x = 1, x = 2, x = 3, x = 4, x = 5, x = 6.

Enthalten Ungleichungen eine Variable, dann ergeben zwei weitere Zeichen einen Sinn:

≦kleiner als oder gleich ( auch ( )                ≧ größer als oder gleich ( auch ( )

Für die obigen Beispiele bedeutet dies: 

zu 1.  x + 3 ≦9  :  neben den genannten Lösungen kommt die Lösung x = 6 hinzu, 6 + 3 = 9 . 
zu 2.  4 + x ≦18 –x  :  die Lösung x = 7 kommt hinzu, 4 + 11 = 18 – 7 .

	Zwei Terme, zwischen denen eines der Zeichen ( , ( , ( , ( , ( steht, bilden eine Ungleichung.


Streng genommen enthalten Ungleichungen mit den Zeichen ( oder ( je eine Gleichung und eine Ungleichung,  x + 3 ( 9  bedeutet z.B.   x + 3 (  9 oder x + 3 = 9 .

Übungen zu 1.7

Lösen Sie folgende Ungleichungen durch Probieren ( x ist eine Variable für natürliche Zahlen ):

1.   4 ∙ x + 5 ≤ 17 ;     2.   10 – 3 ∙ x ≤ 0 ;     3.   x + 5 > 2 ∙ x – 6 ;     4.   x : 5 + 2 ≤ 12 .

1.8 Teiler und Vielfache

Die folgenden Begriffe gelten für positive ganze Zahlen.

Teiler:

	Eine positive ganze Zahl n heißt teilbar durch eine positive ganze Zahl m, wenn der Quotientwert von n : m wieder eine positive ganze Zahl ist. Die Zahl m heißt Teiler der Zahl n.


Z.B. ist 12 teilbar durch 1; 2; 3; 4; 6; 12.   Die Teiler von 18 sind 1; 2; 3; 6; 9; 18.

	Den größten gemeinsamen Teiler mehrerer Zahlen bezeichnet man kurz mit ggT.


Der ggT der Zahlen 12 und 18 ist die Zahl 6.

Vielfache:

	Als Vielfache einer positiven ganzen Zahl bezeichnet man alle Zahlen, die durch diese Zahl teilbar sind.


Vielfache von 12 sind 12; 24; 36; 48 usw. ;  Vielfache von 18 sind 18; 36; 54; 72 usw..

	Das kleinste gemeinsame Vielfache mehrerer Zahlen bezeichnet man kurz mit kgV.


Das kgV der Zahlen 12 und 18 ist die Zahl 36.

1.9 Aussagen und Aussageformen

Mit Hilfe der Begriffe „Aussage“ und „Aussageform“ lassen sich Begriffe wie Gleichungen, Ungleichungen, Lösungen sowie logische Schlussfolgerungen genau erklären.

Aussagen:

	Eine Behauptung, die wahr oder falsch ist, heißt Aussage.


Beispiele:

1.
2 + 3 = 5 ist eine wahre Aussage.

2.
2 + 3 = 6 ist eine falsche Aussage.

3.
7 + 5 ( 13 ist eine wahre Aussage.

4.a)
„Ist eine Zahl durch 10 teilbar, dann ist sie auch durch 5 teilbar“ ist eine wahre Aussage.


Diese Aussage lässt sich auch mit dem Folgepfeil „
[image: image1.wmf]Þ

“ formulieren:


Eine Zahl ist durch 10 teilbar 
[image: image2.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 5 teilbar.

4.b)
„Eine Zahl ist durch 5 teilbar 
[image: image3.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 10 teilbar“ ist eine 

falsche Aussage, da z.B. 15 nicht durch 10 teilbar ist.

5.a) 
„Eine Zahl ist durch 6 teilbar 
[image: image4.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 2 und durch 3 teilbar“ ist eine 


wahre Aussage.

5.b)
„Eine Zahl ist durch 2 und 3 teilbar 
[image: image5.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 6 teilbar“ ist ebenfalls eine wahre Aussage.

In diesem Fall gilt der Folgepfeil auch für die Umkehrung der Aussage in 5.a). Man kann in solchen Fällen das Zeichen „
[image: image6.wmf]Û

“ benutzen ( lies: ist äquivalent mit ).

Die Aussagen in 5.a) und 5.b) lassen sich mit Hilfe dieses Zeichens so formulieren: 

„Die Zahl ist durch 6 teilbar 
[image: image7.wmf]Û

 die Zahl ist durch 2 und durch 3 teilbar“.

Aussageform

	Enthält eine Behauptung ( mindestens ) eine Variable, so spricht man von einer Aussageform.


Bei sämtlichen Gleichungen oder Ungleichungen mit Variablen handelt es sich um Aussageformen. Der Begriff „Lösung“ einer Gleichung bzw. Ungleichung lässt sich so formulieren:

	Unter der Lösung einer Gleichung bzw. Ungleichung versteht man die Zahlen, 

die beim Einsetzen für die Variable eine wahre Aussage liefern.


Übungen zu 1.9

1.   Welche der folgenden wahren Aussagen lassen sich umkehren?

      a)   Die letzte Ziffer einer positiven ganzen Zahl ist die 0 
[image: image8.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 5 teilbar.

      b)   Die Quersumme einer positiven ganzen Zahl ( Summe aller Ziffern ) ist durch 3 teilbar

            
[image: image9.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 3 teilbar.

2.   Welche natürlichen Zahlen ergeben eingesetzt für x wahre Aussagen?

      a) x + 1 = 2 ( x – 1 
;     b) x – 2 ( 2 – x  . 

Aufgaben zur Lerneinheit 01

1.   Berechnen Sie

      a)   16 – 4 ( 2  ;   b)   32 : ( 10 – 2 ) + 4  ;   c)   5 ( 6 – 2   ;   d)   ( 5 ( 3 + 2 ) – 20 : 10 ( 5  ;

      e)   12 – 3 ( ( 4 – 1 ) + 5   ;   f)   10 + ( 2 ( ( 8 – 3 ) + 1 ) ( 6   .

2.   Lösen Sie folgende Gleichungen durch Probieren:

      a)   10 – x = 3  ;   b)   3 ( x + 5 = 17  ;   c)   4 ( x = 2 ( x + 6  ;   d)   2 ( ( x – 3 ) = 20  ;

      e)   22 – 3 ( x = 10 + x  ;   f)   6 ( ( x + 1 ) = 4 ( ( x + 3 )   .

3.   Lösen Sie folgende Ungleichungen durch Probieren ( x ist eine Variable für natürliche 

      Zahlen ) :

      a)   x + 2 < 7  ;   b)   3 + x ( 2 ( x   ;   c)   12 > 3 ( x – 2   ;   d)   x + 4 ( 10 – x  .

4.   Handelt es sich um eine Aussage? Falls ja: ist die Aussage wahr oder falsch?

      a)   5 + 3 ( 8  ;   b)   2 ( x + 4   ;   

      c)   Eine Zahl ist durch 4 teilbar 
[image: image10.wmf]Þ

 die Zahl ist durch 8 teilbar.

      d)   Die positive Zahl ist durch 5 teilbar 
[image: image11.wmf]Û

die letzte Ziffer der positiven ganzen Zahl ist 

            durch  5 teilbar.

      e)   Ein Autofahrer hält vor der Ampel 
[image: image12.wmf]Þ

 die Ampel ist rot.

      f)    Wie viel ist 3 ( 4 ?

*5.   Gesucht wird eine Zahl:

       Wird die gesuchte Zahl mit 5 multipliziert und addiert man anschließend 2, so erhält man

       genau so viel, wie wenn man von der gesuchten Zahl 4 subtrahiert und das Ergebnis mit 16

       multipliziert.

       Das ist nicht einfach!!!

       Falls möglich: „Übersetzen“ Sie den Text zunächst in eine Gleichung und lösen Sie diese  

       dann durch Probieren. ( In LE 05 werden derartige Aufgaben systematisch behandelt ).

Lösungen der Übungen und Aufgaben

Übungen zu 1.2:   1.  8;    2.  8;     3.  20;       4.   8;      5.   3;
6.   4 .

Übungen zu 1.5:   1.  x = 2;
2.  x = 5;       3.   x = 5

Übungen zu 1.7:   1.  x = 0; x = 1; x = 2;
 x = 3  ;    2.  x = 4; x = 5; x = 6;
 usw.



    3.  x = 0; x = 1; x = 2;
 usw. bis x = 10



    4.  x = 0; x = 1; x = 2;  usw. bis x = 50 

Übungen zu 1.9:   1.a)
nicht umkehrbar ( Gegenbeispiel: 15 ist durch 5 teilbar, die letzte Ziffer

                             ist nicht 0 )  ;       b)  umkehrbar



    2.a)
x = 2;
 b)  x = 0; x = 1;
 x = 2

Aufgabe 1:  a)
8;   b)
8;   c)
28;   d)   7;   e)
  8;   f)
 76 .

Aufgabe 2:  a)
x = 7;
b)   x = 4;   c) 
x = 3;   d)   x = 13;   e)
x = 3;
f)   x = 3 .

Aufgabe 3:  a)
x = 0; x = 1; x = 2; x = 3; x = 4  ;    b)  x = 0; x = 1; x = 2; x = 3
          


       c)
x = 0; x = 1; x = 2; x = 3; x = 4  ;   d)  x = 0; x = 1; x = 2; x = 3 .


Aufgabe 4:   a)
wahr;
b) keine Aussage;   c) 
falsch ( z.B. 12 ist nicht durch 8 teilbar )

                    d)
falsch;
 e) falsch;   f) keine Aussage .

Aufgabe 5:   Gleichung:
 x ( 5 + 2 = ( x – 4 ) ( 16;  Lösung: x = 6 .
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1.  Lösen Sie folgende Gleichungen durch Probieren:

a) 6 + 4 ( x = 14

b) 15 + x = 6 ( x

c) 3 ( ( x + 4 ) = 5 ( ( 2 + x )

d) 30 : 3 + 7 ( x = 50 – 3 ( x

2.  Lösen Sie folgende Ungleichungen durch Probieren ( x ist eine Variable für 

     natürliche Zahlen ):

a) x + 5 < 7

b) 2 ( x – 3 (  9

c) 6 + x ( 4 ( x  - 3   

d) 3 ( x > x + 7
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Zeichen und Symbole

	+
	plus

	-
	minus

	∙
	mal , multipliziert mit

	(
	geteilt durch , dividiert durch

	(
	gleich

	(
	ungleich

	(
	kleiner als

	(
	größer als

	≦, (
	kleiner als oder gleich

	≧, (
	größer als oder gleich
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	daraus folgt
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	äquivalent

	(
	ungefähr gleich

	≙
	entspricht


	ℕ
	Menge der natürlichen Zahlen

	ℕ*
	Menge der natürlichen Zahlen ohne die Null

	ℤ
	Menge der ganzen Zahlen

	ℤ*
	Menge der ganzen Zahlen ohne die Null

	ℤ_
	Menge der negativen ganzen Zahlen

	ℤ+
	Menge der nicht-negativen Zahlen

	ℚ
	Menge der rationalen Zahlen

	ℚ*
	Menge der rationalen Zahlen ohne die Null

	ℚ_
	Menge der negativen rationalen Zahlen

	ℚ+
	Menge der nicht-negativen rationalen Zahlen

	ℚ*
[image: image15.wmf]+


	Menge der positiven rationalen Zahlen

	ℝ
	Menge der reellen Zahlen

	ℝ*
	Menge der reellen Zahlen ohne die Null

	ℝ_
	Menge der negativen reellen Zahlen

	ℝ*
[image: image16.wmf]+


	Menge der positiven reellen Zahlen

	ℝ+
	Menge der nicht-negativen reellen Zahlen


	G
	Grundmenge

	L
	Lösungsmenge

	D
	Definitionsmenge

	W
	Wertemenge

	{ }
	leere Menge

	(
	Element von

	(
	nicht Element von

	(
	Teilmenge von

	(
	nicht Teilmenge von

	(
	Teilmenge von oder gleich

	∩
	geschnitten mit

	∪
	vereinigt mit

	∖
	ohne

	A ∩B
	Durchschnittsmenge der Mengen A und B

	A ∪B
	Vereinigungsmenge der Mengen A und B

	A ∖B
	Differenzmenge ( Restmenge ) der Mengen A und B

	A x B
	Produktmenge der Mengen A und B

	(a(
	Betrag einer Zahl a

	P( x(y)
	Punkt mit den Koordinaten x und y

	( x(y )
	geordnetes Paar

	x ( y
	x wird y zugeordnet

	F
	Funktion

	f (x)
	Funktionswert an der Stelle x

	( a ; b ]
	geschlossenes Intervall a , b

	] a ; b [
	offenes Intervall a , b

	[ a ; b [ ,  ] a ; b ]
	halboffenes Intervall a , b

	(
	unendlich
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	( Quadrat- ) Wurzel aus
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	n te Wurzel aus

	log a
	Logarithmus zur Basis a

	Lg
	Zehnerlogarithmus

	Ln
	natürlicher Logarithmus

	℮
	Euler’sche Zahl

	g, g1
	Gerade
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	Länge der Strecke
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,

AB


	Vektor

	g1∣| g2
	g1 parallel zu g2

	∢( s1, s2 )
	Winkel zwischen s1 und s2

	α, β, γ , α1
	Winkel

	ha ; hb ; hc
	Höhen im Dreieck

	sa ; sb ; sc
	Seitenhalbierenden im Dreieck

	ma ; mb ; mc
	Mittelsenkrechten im Dreieck

	wα ; wβ ; wγ
	Winkelhalbierenden im Dreieck

	V
	Rauminhalt

	O
	Oberflächeninhalt


	LE
	Lehreinheit

	Abb.
	Abbildung

	*
	relativ schwierige Aufgabe
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Höhe in m





5





B





10





5





Abb. 02





  A 











vk_mathematik_le_1
© Bundeswehrfachschule
12.09.2006

2 / 22
Stand: 12.09.2006 20:42

_1134636455.unknown

_1134724735.unknown

_1134725402.unknown

_1134726178.unknown

_1218452607.unknown

_1134725457.unknown

_1134724853.unknown

_1134636465.unknown

_1130175868.unknown

_1130176024.unknown

_1130175816.unknown

